
KEMPTEN

Stadtkapelle gibt
Standkonzert
Ein Standkonzert gibt die Stadtka-
pelle am Mittwoch, 28. Juli, um 20
Uhr auf dem Hildegardplatz. Zu hö-
ren sind unter anderem die Stücke
„Mit vollen Segeln“, „Im weißen
Rössl“ und „Moment for Morrico-
ne“. Das Konzert findet nur bei gu-
ter Witterung statt. Aktuelle Infos
auf www.stadtkapelle-kempten.de.

KEMPTEN

Musikverein Sankt Mang:
Schubert dirigiert letztmals
Nach der coronabedingten Absage
2020 lädt der Musikverein Sankt
Mang am Freitag, 30. Juli (19 Uhr),
zum traditionellen Residenzhof-
konzert. Gemeinsam mit der Mu-
sikkapelle Rettenberg (Leitung:
Christoph Drogowski) wollen die
Musikanten ein abwechslungsrei-
ches Programm bieten. In der Pause
spielen zudem die Sankt Manger
Alphornbläser auf. Bei dem Konzert
wird Markus Schubert seinen letz-
ten Einsatz als Dirigent haben. Aus
privaten Gründen gibt er den
Taktstock ab. Bis sich ein neuer mu-
sikalischer Leiter gefunden hat,
übernehmen Daniel Thürwächter
und Wolfgang Fiedler die Leitung.
Bei sehr schlechter Witterung ent-
fällt die Veranstaltung ersatzlos.
Kostenlose Tickets gibt es online
unter www.stadtsommer.de.

KRUGZELL

Ernst Konarek gibt
„Herr Karl“ im Gasthof
Wegen des großen Erfolgs der Vor-
jahre spielt Ernst Konarek am
Samstag, 31. Juli (20 Uhr), wieder
„Der Herr Karl“. Die bitterböse
Qualtinger-Satire des Staatstheater
Stuttgart zeigt das Theater in
Kempten erstmals im Gasthof zum
Hirsch in Krugzell. Im Saal wird
ab 18 Uhr bewirtet. Karten gibt es
unter www.theaterinkempten.de,
unter Telefon 0831/870 23 23 und
an der Abendkasse ab zwei Stun-
den vor Beginn. Die für Freitag, 30.
Juli, geplante Vorstellung entfällt.

Kultur-Szene

Einen mitreißenden Abend mit vielen Stunden Musik – das bot das vom
Ostallgäuer Musiker Tom Hauser geleitete Dreamshelter-Festival im Hof
der Kemptener Residenz. Die 150 Besucherinnen und Besucher ließen
sich auch von Starkregen und Hagel nicht beeindrucken. Sie genossen den
bunten Mix an Musikrichtungen, der von Singer-Songwriter und Jazz
über Indiepop, Hip-Hop bis zu Electronic reichte. Zwölf Solokünstlerin-
nen und Bands erklommen nacheinander die Bühne. Die erste Stunde war
für Newcomer reserviert: Angie Lang, Johanna Koop, Debi Rush, Melli
Zech und Isabella Dartmann konnten sich jeweils mit drei Songs vorstel-
len. Anschließend sorgten weitere acht Bands für gute Stimmung. Jeweils

30 bis 40 Minuten standen den Bands und Künstlern zur Verfügung. Mit
dabei waren Laurentz Ebert, Tobias Schwarz-Gewallig, Valentin Preiss-
ler, Curly Bird, Carola Wirth mit ihrer Band Moira (rechts), Tom Hauser,
Wiedmann und Rootsman Fyah (links)). Dank des eingespielten Organi-
sationsteams waren nur kurze Umbaupausen nötig. Unterbrochen wurde
der Abend durch das starke Gewitter mit Starkregen und Hagel. Nach ei-
ner Stunde Pause feierte das Publikum aber erst recht die Musik. Sänge-
rinnen und Musiker, aber auch die Fans waren dankbar, dass endlich wie-
der Livekonzerte möglich sind. Trotz weiterer Regengüsse blieben viele
Besucher bis zum Ende des Konzertreigens. Text/Fotos: Armin Greither

Trotz Starkregens und Hagel: Festival lässt Konzertbesucher jubeln

macht sie nicht halt. Beeindru-
ckend, wie sie die Requisiten, ge-
paart mit ihrer umwerfenden Gestik
und irrwitziger Mimik, dazu ein-
setzt, die Charaktere zu formen.
Nur ein großer Filzpantoffel er-
weckt Onkel Nolte zum Leben.
Zöpfe oder Dutt – und schon steht
Helene auf der Bühne. Gleiches ge-
schieht mit Pfarrerskragen, Tü-
chern oder Pilgerhut. Grandios!

Lieder im Bänkelsänger-Stil
Und das ist noch nicht alles: Als
Theo Eufel, alias Luzifer, fungiert
sie zwischen Buschs Versen als Mo-
derator, greift zur Concertina und
würzt das Spiel mit eingestreuten
Liedern im Stil eines Bänkelsängers.
Da geht die Träne von Adamo auf
Reisen, Marylin wants to be loved,
und bei Klaus Lage ist trotz tau-
sendfacher Berührung nichts pas-
siert.

Das coronabedingt ausgedünnte
Publikum im Saal amüsiert sich
köstlich und spendet langanhalten-
den Schlussapplaus.

wie diverse Hüte, Lenchens Zöpfe,
einige Perücken, Filzpantoffel, rote
Pumps, Reizwäsche. In der Mitte
eine schwarze Kiste, seitlich ein
Flipchart mit Buschs Karikaturen –
das ist alles.

Ob ihrer frechen Streiche von den
Eltern abgeschoben soll Helene von
Onkel und Tante Nolte eine sittliche
Erziehung erhalten. Doch deren
redliche Anstrengungen fruchten
bei dem Kind wenig. Nach außen
hin lieb und fromm bleibt sie doch
der unverbesserliche Satansbraten.
Sie mimt die brave Ehefrau des di-
cken Trinkers Schmöck. Doch
heimlich liebt sie ihren Vetter
Franz, mit entsprechenden Folgen.
Und auch den Diener Jean.

Was Barbara Kratz im höllisch ra-
santen Tempo auf die Bühne bringt,
ist umwerfend komisch. Quasi im
Sekundentakt schlüpft sie in die un-
terschiedlichsten Rollen. Vom klei-
nen Lenchen angefangen, über On-
kel und Tante Nolte, natürlich auch
Vetter Franz, Schmöck und Jean,
sogar vor der Gebetsbruderschaft

VON HELMUT HAUSNER

Kempten Wie bitte? „Die Fromme
Helene“, die neben „Max und Mo-
ritz“ wohl bekannteste Bilderge-
schichte aus der Feder von Wilhelm
Busch, dem scharfzüngigen Eigen-
brötler mit dem makabren Humor,
abendfüllend auf der Bühne? Mit
nur einer Schauspielerin? Funktio-
niert das denn? Und ob! Und zwar
großartig! Dafür sorgten die exzel-
lente Barbara Kratz und Regisseurin
Diana Anders des Freien Werkstatt
Theaters Köln. Kratz trat am Sonn-
tagabend im Stadttheater Kempten
auf; bereits am Donnerstag zuvor
begeisterte sie das Kemptener Pu-
blikum auf der Burghalde mit „Die
Nibelungen“, ebenfalls eine ihrer
„One-Woman-Shows“.

Bei der „frommen Helene“ erin-
nert Vieles an ein Wandertheater
der letzten Jahrhunderte. Die kleine
Kulisse ist scheinbar notdürftig zu-
sammengezimmert aus ein paar Me-
tallstangen und Tüchern als Wände.
Daran hängen sämtliche Requisiten

Sie ist und bleibt ein Satansbraten
Theater Barbara Kratz aus Köln bringt Wilhelm Buschs „Fromme Helene“

auf die Kemptener Bühne – in höllisch rasantem Tempo und umwerfend komisch

Eine großartige Komödiantin: Barbara
Kratz. Foto: Eddi Nothelfer

Bundesjazzorchester
spielt mit Schriefl

im Kurhaus Oy
Oy-Mittelberg Ein Programm mit
dem Titel „Alpenjazz“ hat das in
Bonn ansässige Bundesjazzorchester
(BuJazzO) gemeinsam mit dem aus
Maria Rain stammenden Jazztrom-
peter Matthias Schriefl erarbeitet.
Die Bigband tritt unter seiner Lei-
tung am Donnerstag, 29. Juli, um 20
Uhr im Kurhaus Oy auf. Auch das
Vokalensemble des BuJazzO ist zu
hören. Es wird Jazz erklingen, der
von alpenländischer Volksmusik in-
spiriert ist – à la Matthias Schriefl
also. Wer dabei sein will, muss sich
online anmelden unter www.bun-
desjazzorchester.de (kpm)

Acht Filme an zehn Abenden
Freiluft-Kino Mit Doku über Diether Kunerth starten die Filmnächte – bei gutem Wetter auch mit einer Ausstellung

VON MICHAEL DUMLER

Kempten Wegen Corona standen die
Filmnächte auf der Burghalde lange
auf der Kippe. Kino-Fans können
aber aufatmen. Am Freitag ist es so-
weit: An zehn aufeinanderfolgenden
Abenden gibt es acht unterschiedli-
che Filme auf der Freilichtbühne zu
sehen – Dokumentar- und Famili-
enfilme, bayerische Krimi-Komö-
dien und Dramen. Mit einem
Kunst-Event geht es los: Der Otto-
beurer Künstler Diether Kunerth
(80) und der Regisseur Matthias
Tunger stellen ihren Dokumentar-
film „Ich heiße DiKu“ vor. Tunger
porträtiert darin den Allgäuer Ma-
ler, und will in seinem Regiedebüt
den „Menschen hinter dem un-
glaublich großen Werk“ zeigen.
Kunerth will sogar ein paar seiner
Kunstwerke mitbringen und sie in
einer kleinen Ausstellung zeigen –
sofern das Wetter mitspielt.

Einlass bei den Filmnächten ist ab
19 Uhr. Kunstfreunde hätten also
bei gutem Wetter genügend Zeit,
die Kunerth-Ausstellung und sich
mit dem Künstler und dem Regis-
seur zu unterhalten. Beide stehen
für Gespräche zur Verfügung, sagt
Pia Sing vom Colosseum-Center.
Bei Regen müsse die Ausstellung je-

doch entfallen. Der Porträtfilm dau-
ert 85 Minuten.

1500 Besucher finden normaler-
weise auf der Freilichtbühne Platz;
wegen der Corona-Abstandsregeln
sind heuer jedoch maximal 500 Be-
sucher zugelassen. Zwei Abende
sind bereits ausverkauft – und das ist
kein Wunder: Denn die Verfilmun-

gen der schwarzhumorigen Eberho-
fer-Krimis nach Rita Falks Bestsel-
lern sind Kult. Entscheidenden An-
teil daran haben Sebastian Bezzel als
gemütlich-chaotischer Dorfpolizist
Franz Eberhofer, Simon Schwarz als
dessen „bester Spezl“ Rudi Birken-
berger und Darsteller wie Eisi Gulp
und Enzi Fuchs. Die Preview des

siebten „Eberhofers“ am 4. August
ist ebenso ausverkauft wie die
Schlussvorstellung der Filmnächte
am 8. August, teilt Pia Sing mit.
Wegen der großen Nachfrage hat sie
einen weiteren Film zweimal im
Programm: die Erfolgs-Doku „Im
Berg dahuim“ über einen Alpsom-
mer im Allgäu.

Will zur Filmpremiere am Freitag Bilder
mitbringen: Diether Kunerth – sofern das
Wetter passt. Foto: Matthias Becker

Kempten Das Unwetter am Wo-
chenende hat auch das Programm
auf der Freilichtbühne Burghalde
gehörig durcheinandergewirbelt.
Am Samstag konnte die auf 15.30
Uhr vorgezogene Vorstellung des
Märchensommer-Stücks „Aladain
und die Wunderlampe“ zwar noch
bei Sonnenschein über die Bühne
gehen. Anschließend probten die
„Wellküren“ für ihren abendlichen
Auftritt. Doch dann ging alles sehr
schnell, Sturm, Regen und Hagel
zogen über die Burghalde hinweg.
„Es war, wie wenn die Welt unter-
gehen würde“, sagt Theaterspre-
cherin Nicole Schönmetzer.

Die Wellküren, Techniker und
Theaterleute flüchteten sich gegen
18.40 Uhr ins Handwerkerhaus
beim Burghalde-Haupteingang,
während draußen das Unwetter tob-
te. Äste flogen durch die Luft, ein
Baum stürzte auf den Treppenweg
zur Freilichtbühne, zerstörte das
Geländer und blockierte den Zu-
gang. Dennoch wollten ein paar
Fans die „Wellküren“ sehen und
kämpften sich zur Burghalde hoch,
wie Schönmetzer berichtet. Doch an
einen Auftritt war nicht zu denken.
Und so fuhr das Musikkabarett-
Trio wieder nach Hause. Das Kon-
zert soll 2022 an gleicher Stelle
nachgeholt werden, teilt Schönmet-
zer mit. Ein genauer Termin werde
noch bekannt gegeben.

Auch am Sonntag verlief nicht al-
les nach Plan: Das „Aladin“-Musik-
Theater wurde zunächst auf 18 Uhr
verschoben, dann wegen schlechten
Wetters abgesagt. Und die Vorstel-
lung von „Die fromme Helene“
wurde vorsichtshalber gleich ins
Stadttheater verlegt (siehe rechts).
Neuer Termin für die ausgefallene
„Aladin“-Vorstellung ist Mittwoch,
18. August, um 17 Uhr. Wegen der
Filmnächte (siehe unten) pausiert
nun der Märchensommer. Ab
12. August wird sich Aladin auf der
Burghalde aber wieder mit dem Bö-
sen Karkan herumschlagen. (mdu)

Aladin hat noch
Glück, die

Wellküren Pech
Burghalde: Unwetter
wirbelt Programm

durcheinander

Da kam keiner mehr durch: Ein Baum
stürzte auf den Treppenaufgang zur
Burghalde. Foto: Nicole Schönmetzer

Duo 68 feiert
Theaterpremiere
mit „Eiscreme“

Kimratshofen/Isny Hildegard Birme-
lin und Simone Uetz stehen in Isny
regelmäßig im Ensemble auf der
Bühne. Im Coronajahr beschlossen
sie, als Theater-Duo aufzutreten.
Mit dem in Deutschland noch unbe-
kannten, coronatauglichen Stück
„Eiscreme“ des kroatischen Autors
Miro Gavran feiern die beiden Frau-
en nun als „Duo 68“ ihr Debüt. Sie
führen die Komödie in den nächsten
Wochen etliche Mal auf. Premiere
ist am Sonntag, 1. August, um 17
Uhr auf der Eventbühne Kimrats-
hofen (ausverkauft). Weitere Auf-
führungen am 8.  und 15. August
(jeweils 17 Uhr) auf der Eventbühne
sowie am 5. und 19. August (19 Uhr)
in der Eisdiele Isny und am 12. und
26. August (19 Uhr) im Gasthof zum
Schwarzen Grat in Bolsternang.
Eintritt frei. Reservierung erforder-
lich unter www.duo68.de, Telefon
und SMS: 0171/268 59 41. (kpm)

● Der Mauretanier Jodie-Foster-Film
zum Thema Guantanamo (3. August)
● Kaiserschmarrndrama Die Eberho-
fer-Saga geht weiter (4. und 8. Au-
gust, beide Termine ausverkauft).
● The Father Anthony Hopkins in ei-
nem Demenz-Drama (5. August).
● Weißbier im Blut Bayerische Kri-
mikomödie mit Sigi Zimmerschied,
Brigitte Hobmeier und Luise Kinseher
(6. August). (mdu)

● Ich heiße Diku Dokumentarfilm
über Diether Kuneth (30. Juli)
● Im Berg dahuim Thomas Ricken-
mann und Rahel von Gunten haben
den Alpsommer auf Allgäuer Alpen ein-
gefangen (31. Juli und 7. August).
● Die Croods – Alles auf Anfang
Fortsetzung des lustigen Familien-Ani-
mationsabenteuers (1. August).
● Catweazle Otto als zeitreisender
Zauberer (2. August, Familientag)

Bei den Filmnächten auf der Burghalde
werden vom 30. Juli bis 8. August
acht Filme an zehn Abenden gezeigt. Es
gibt feste Sitzplätze; Karten sind nur
im Vorverkauf erhältlich: im Colosse-
um-Center (13.30 bis 21 Uhr) oder
online unter www.kinokempten.de. Die
Filme beginnen jeweils um 21 Uhr;
der Einlass ist ab 19 Uhr. Die Vorstel-
lungen finden bei jedem Wetter statt.
Infos unter Telefon 0831/22507.

Lustiges, Stimmungsvolles und Ernstes vom 30. Juli bis 8. August
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